des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & 
i Montag den 16. December. 


Comp. Redakteur: G. Müller. 


In la u d. 


Berlin den 4. December. Des Könige Mar 
jeftät haben dem Lieutenant a. D., Freiherrn von 
Schlotbei m, die erledigte Landraths⸗Stelle Wre⸗ 
ſchener Kreiſes, im Regierungs-⸗Bezirk Poſen, Als 
lergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 5 

Se. Majeſtät der Konig haben dem berittenen 
Gendarmen Müller I. der Aten Gendarmerie 
Brigade und dem Eigenkaͤthner Batztus zu Brid⸗ 
zull, im Regierungs Bezirk Gumbinnen, die Ret⸗ 
tungs⸗ Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Se. Excellenz der General der Infanterie und 
kommandirende General des ten Armee-Corps, 
von Grolman, iſt von Poſen hier angekommen. 


D ů — 
Au sI an d. 
Frankreich. 

Paris den 8. December. Man ſah geſtern 
Abend dem Erſcheinen des offiziellen Abendblattes; 
mit großer Spannung entgegen, da das Geruͤcht 
von einer blutigen Metzelei in Afrika überall verbreitet 
war. Der Moniteur parisien ſchweigt indeß, und 
die erregte Beſorgniß iſt dadurch einigermaßen wie⸗ 
der beſchwichtigt worden, obgleich man nicht ver⸗ 
geſſen hat, daß auch die neulichen Unfälle in Afrika 


mehrere Tage vor der offiziellen Bekanntmachung. 


in Paris zirkulirten, daß die damals gewiß einge⸗ 
gangenen telegraphiſchen Depeſchen dem Publikum 
vorenthalten und erſt der detaillirte Bericht des 
Marſchalls Walde der Oeffentlichkeit übergeben: 
wurde. So behaupten auch jetzt gut unterrichtete 
Perſonen, daß die Regierung wirklich ungünftige: 


Nachrichten aus Algier erhalten habe, daß aber 


der Verluſt von unſerer Seite nicht ſo bedeutend ge⸗ 
weſen ſei, als man ihn geſtern ſchilderte, indem 
nur etwa 200 Mann bei dem Scharmützel mit den 
Hat juten umgekommen wären, — Uebrigens ſcheint 
jetzt die Regierung. u dem beſtimmten Entſchluſſe 
gekommen zu fein, die eigentliche Expedition gegen 
Abdel Kader bis zum Wiedereintritt der ſchoͤnen 
Jahreszeit aufzuſchieben. Die Abreiſe des Herzogs 
von Drleand ſoll bis zum Monat Februar k. J. 
verſchoben worden fein; aber mit der Abfendung der 
Verſtarkung ſoll mittlerweile fortgefahrrn: werden, 
ſo daß bis zum Anfange der Expedition etwa 
20,000 Mann neuer Truppen eingetroffen fein wür⸗ 
den. Mehrere von den Regimentern, die am meis 
ſten durch Krankheiten gelitten haben, ſollen dage⸗ 
gen nach Frankreich zuruͤckkehren. — Es heißt 
heute, daß der Herzog von Aumale als Adjutant 
des Herzogs von Orleans mit nach Algier gehen 
werde. 5 

Der Koͤnig empfing geſtern den Herrn Achill 
Murat, älteſten a bern Koͤnigs 
von Neapel und unterhielt ſich über eine Stunde 
mit demſelben. Auch Herr Blanqui der Aeltere 
wurde vom Koͤnige empfangen, und erſtattete Sr. 
Majeſtaͤt ausfuhrlich Bericht über Alles, was er 
auf feiner Reiſe in Afrika beobachtet hatte: 

Ein hieſiges Blatt fagt: „Der Kardinal von 
Latil, Erzbiſchof von Rheims, iſt am 2. d. M. auf 
dem Landſitze des Marquis von Albertas mit Tode 
abgegangen. Die vier Kardinäle, die Frankreich 
durch fruͤhere Verträge zugeſtanden worden waren, 
ſind alle binnen kurzer Zeit geſtorben. Es waren 
die Herren von Cheverus, Feſch, Iſoard und Latil 
(der Kardinal von Croy, Erzbiſchof vom Rouen, 
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ſcheint vergeſſen zu fein). Der Coadjutor des Hrn. 

Latil iſt ebenfalls vor zwei Monaten geſtorben, und 

ſomit iſt nicht nur wieder ein Kardinalshut zu ver⸗ 

gi ſondern auch ein Erzbifchöflicher Stuhl zu 
eſetzen.“ 

Die Gazette des Tribunaux enthält Folgendes: 
„Ein Mordverſuch, am hellen Tage und in einer 
der belebteſten Straßen von Paris begangen, zog 
geſtern den ganzen Tag uber eine Menge von Neus 
gierigen nach dem Boulevard St. Martin. Ein 
Stadt⸗Sergeant, der in der Umgegend des Chateau 
d'eau den Dienſt hatte, ging um 94, Uhr über den 
Boulevard. In Uniform und mit übergehängten 
Mantel langſam an der Seite hingehend, beaufſich⸗ 
tigte er aufmerkſam die oͤffentlichen Fuhrwerke, als 
ein junger Menſch von etwa 16 bis 17 Jahren auf 
ihn zutrat und ohne ein Wort zu fagen, oder irgend 
etwas zu thun, was einen Streit haͤtte herbeifuͤh— 
ren koͤnnen, ein Piſtol unter ſeiner Blouſe hervorzog 
und es gegen den Stadt-Sergeanten, in der Rich⸗ 
tung des Herzens abfeuerte. Die Vorübergehenden 
ſturzten ſich ſogleich auf den Mörder, bemaͤchtigten 
ſich ſeiner, rafften das noch rauchende Piſtol auf 
und ſchleppten ihn zum Polizei-Kommiſſarius. 
Dort ward er in Gegenwart mehrerer Zeugen durchs 
ſucht und man fand bei ihm einen Dolch, der an 
der Spitze in eine Sage auslief, drei Patronen und 
eine Brieftaſche, in welcher man eine Medaille, die 
zum Gedaͤchtniß der Föderation von 1790 geſchla— 

en worden war, und Bruchſtuͤcke des vieux cor- 

elier von Camille Desmoulin fand. Ueber Nas 
men, Alter und Stand befragt, erklärte der Ver— 
haftete, daß er Emanuel Barthelemy heiße, 17 
Jahr alt und Lehrling bei einem Juwelier geweſen, 
jetzt aber ohne Arbeit ſei. Als Beweggrund ſeiner 
That gab er an, daß er im April d. J. an Zuſam⸗ 
menroktirungen Theil genommen habe, damals ver— 
haftet worden ſei, und von dem Augenblicke an bes 
ſchloſſen habe, ſich zu raͤchen. Der Stadt⸗Sergeant 
iſt übrigend nur leicht am Arme verwundet worden.“ 
Man glaubt, daß Barthelemy Mitglied einer ges 
heimen Geſellſchaft iſt, die in dieſem Augenblicke 
auf alle Weiſe die öffentliche Ruhe zu ftören ſucht.“ 

Aus Toulon vom 30. Noobr. wird gemeldet: 
„Durch den Telegraphen iſt heute der Befehl ein⸗ 
gegangen, die beiden Linienſchiffe „Neptune“ und 
„Alger“, jedes mit 1000 Mann Truppen an Bord, 
augenblicklich nach Algier abgehen zu laſſen. Die 
Fregatte „Amazone“ ſoll zu Augenblick bereit 
fein, in See zu gehen. Derfelbe Befehl iſt den 
Dampfſchiffen „Etna“, „Styx“, „Tartare“ und 
„Cerbère“ zugegangen. Das Dampfſchiff „Eros 
codile“ geht morgen mit der Korreſpondenz und 160 
Paſſagieren ab, und wird dem Marſchall die bal⸗ 
dige Ankunft der verlangten Unterſtützungen anzei⸗ 
gen. In der Stadt und im Hafen herrſcht ſeit ge⸗ 
ſtern die lebhafteſte . der Handels- 
ſtand hat unter den gegenwaͤrtigen Umftänden für 


angemeſſen gehalten, alle ſeine Expeditionen na 
Algier vorläufig einzuſtellen. Etwa 20 Pr 
ſchiffe, die im Begriff waren, nach Algier abzufes 
geln, bleiben nun hier, und haben ihre Paſſagiere 
bereits wieder ans Land geſetzt. 
Großbritannien und Irland. 
London den 6. Dec. Die Einberufung des 

Parlaments ſoll nun definitiv auf Dienſtag den 
14. Januar feſtgeſetzt ſeyn. f 
Nachdem die Chartiſten⸗Verhoͤre zu Newport 
bis Sonnabend ununterbrochen fortgeſetzt worden, 
hat der Gerichtshof ſeine Sitzungen von da bis 
morgen vertagt, und man glaubt, das unterdeſſen 
etwas Wichtiges und Intereſſantes Über die Chars 
tiſtiſche Verſchwoͤrung wird veroͤffentlicht werden. 
Aus den letzten Verhoͤren ergab ſich, daß die An⸗ 
führer dieſer Faction die furchtbarſte Tyrannei aus⸗ 
geuͤbt haben, um Deſertion aus ihren Reihen zu 
verhindern; wer nicht zu Pluͤnderung und Blutver⸗ 
gießen bereit war, der wurde in die Mitte eines 
Haufens genommen und mit dem Tode bedroht, 
falls er Miene mache, zu entfliehen. Auch find ges 

en die vorgeladenen Zeugen alle möglichen Ein— 
e angewandt worden. Man hat aber⸗ 
mals einen Preis für die Verhaftung eines Chars 
tiſten⸗Fuͤhrers, Namens Jonathan Palmer, aus- 
geſetzt, der den Leuten geſetzwidrige Eide abgenom— 
men. Zu Merthyr ſoll man noch immer neue Un⸗ 
ruhen befürchten, indeß baut man auf die Starke 
des daſelbſt ſtehenden Militairs und der Polizei⸗ 
macht. Der Chartiſtiſche, von Vincent redigirte 
Western Vindicator fahrt fort, das Volk aufzus 
reizen und droht mit offener Rebellion flr den Fall, 
daß Froſt, der Haupt:Rädelsführer, zum Tode ver> 
urtheilt wuͤrde. 

Dem Courier zufolge, wäre eines der größten 
Hamburger Handlungshaͤuſer im Begriff, der Enge 
liſchen Bank einen Kredit von 710,000 Pfd. St. 


zu eroͤffnen. 


Der Courier glaubt jetzt mit Beſtimmtheit ver⸗ 


ſichern zu koͤnnen, daß die Britiſche Regierung eine 
Blokirung der Chineſiſchen Kuͤſten beſchloſſen habe, 


und daß zu dieſem Zweck nicht nur der Admiral 
Maitland, der das Engliſche Geſchwader in den 
Indiſchen Meeren kommandirt, die erforderlichen 
Inſtruktionen empfangen, ſondern daß auch von 
den Stationen am Cap und im Stillen Meere 
dorthin beordert worden ſeien. 

Nachrichten aus Kanada vom 16. November 
zufolge, hatte der General-Gouverneur, Herr P. 
Thomſon, am 11. dem auf dieſen Tag ſpeziellen 
Conſeil eine Mittheilung hinſichtlich der Vereini⸗ 
gung der beiden Provinzen Ober- und Nieder-Ka⸗ 
nada gemacht und den Ober-Richter zum Praͤſiden⸗ 
ten jener Raths Verſammlung ernannt, die bekannt⸗ 
lich die ſuspendirte Legislatur vertritt. Die Ban⸗ 
ken von Toronto in Ober-Kanada hatten am 1. 
November ihre Baarzahlungen wieder begonnen. 


1803 


Mit dem Daupfboot „Great Weſtern“, welches 
am Sonnabend früh in Briſtol anlangte, hat man 
Nachrichten aus New-Pork vom 10. November 
erhalten. Das Haupt- Intereſſe, naͤchſt den Bank⸗ 
und Geld: Angelegenheiten, nahmen in den Verei⸗ 
nigten Staaten die Vorbereitungen zur neuen Praͤ⸗ 
ſidenten⸗Wahl in Anſpruch, die ſchon jetzt anfan⸗ 
gen, obgleich dieſe Wahl erſt im November des 
nächſten Jahres ſtattfindet. Der Haupt Kandidat, 
der die Oppoſition oder Whig⸗Partei, bekanntlich 
die ariſtokratiſche, dem jetzigen Praͤſidenten Herrn 
van Buren gegenüberftellen wird, duͤrfte, allem 
Anſchein nach, Herr Henry Clay aus Kentucky 
ſeyn. Von einigen Seiten ſoll auch General Scott 
als Mitbewerber aufgeſtellt werden. Die Regie⸗ 
rungs⸗Partei rechnet ſicher auf die Wiedererwaͤhlung 
des Herrn van Buren. 

Morgen beginnt die neue Porto⸗ Erhebung nach 
dem Gewicht der Briefe, mit gleichzeitiger Herab⸗ 
ſetzung des einfachen Porto's auf 4 Pence. Die 
Befoͤrderer dieſes vorläufigen Reform: Planes ver⸗ 
ſprechen ſich davon mindeſtens eine Verdoppelung 
der gegenwärtigen Korreſpondenz. Jetzt gehen hier 
im Durchſchnitt täglich 35,000 inlandiſche Briefe 
ein, und 40,000 werden abgeſendet; dies macht 
jährlich 23,475,000, ohne die auswaͤrtige Korre⸗ 
ſpondenz, die Schiffsbriefe und die Zwei: Penny: 
Poſt zu rechnen. Die Zahl der täglich mit der Poſt 
verſendeten Zeitungen variirt zwiſchen 30 und 70,000. 
Die Poſt⸗Einnahme betragt in London woͤchentlich 
ungefähr 6000, jährlich alſo über 300,000 Pfd. 
Portofreie Briefe werden taglich 4—5000 befördert. 

Der General-Gouverneur von Oſtindien, Lord 
Auckland, will ſich im Laufe des Februars wieder 
nach Kalkutta begeben und eln Jahr darauf nach 
England zuruͤckkehren. 

je Bewohner von Newport beabſichtigen, ſo⸗ 
bald ihr bisheriger Mayor wieder hergeſtellt ift, ein 
kirchliches Dank Gebet fuͤr die Errettung der von 
den Chartiſten uͤberfallenen Stadt zu feiern. 

Der monatliche Verkauf von Thee, welcher am 
2. Dec. begonnen hat, findet zu übermäßig hohen 
de ſtatt. Dies koͤmmt daher, daß Viele den⸗ 

en, England moͤchte, im Falle eine Blokade gegen 
China erklaͤrt würde, aller Zuſendungen von Thee 
beraubt werden, indem ſie vergeſſen, daß der Thee 
dann durch Zwiſchenhaͤndler nach England würde 
gebracht werden, da die Amerikaniſchen und die 

ollaͤndiſchen Kaufleute vermuthlich große Vorräthe 
für den hieſigen Verbrauch aufſammeln würden, 
S p a n i enn. 

Madrid den 27. Nov. Heute empfing die Koͤ⸗ 
nigin⸗Regentin die Senatoren und Deputirten der 
Baskiſchen Provinzen, die eine Dank⸗Adreſſe für 
die Bewilligung der Fueros uͤberreichten. 

In Barcelona traf am 24. die Nachricht von der 
Aufloͤſung der Cortes ein. Die Ruhe iſt indeß auf 
keine Weiſe geſtoͤrt worden und die Blätter beider 


Parteien fordern die Einwohner zur Aufrechthaltun 
der Ordnung und zur Achtung vor den Geſetzen auf, 

Nach dem Abmarſche der Truppen des Herzogs 
von Vitoria aus Las Parras hat Cabrera nachſte— 
heuden Tages-Befehl an feine Soldaten erlaſſen: 
„Freiwillige und treue Kameraden! Der Feind, 
welcher uns durch feine Myriaden und lächerlichen 
Prahlereien in einem Augenblicke vernichten ſollte, 
hat ſich fo eben vor Enrer Tapferkeit und Loyalität 
zurückgezogen. Ueberall, wo wir mit den Feinden 
zuſammengetroffen find, flohen fie wie Memmen. 
Sie haben alle ihre Convois verloren, die Ihr mit 
Eurer gewoͤhnlichen unerſchrockenen Tapferkeit ge⸗ 
nommen habt. Die Ebenen von Caſas y Vanes 
ſind am 15. d. M. ebenfalls Zeugen der Tapferkeit 
der Legitimiſten geweſen. Ehre der treuen Armee, 
die dem blutenden Vaterlande ſo gluͤckliche Tage 
verſpricht. Euer Souverain hat mich beauftragt, 
Euch Seine Bewunderung uͤber Euer Benehmen 
zu erkennen zu geben. Es wird ein Tag der Ver⸗ 
geltung und der Belohnung kommen und wir wer⸗ 
den unſere erhabenen Fuͤrſten aus ihrer Gefangen⸗ 
ſchaft befreien. Zweifelt nicht daran. Habt Ver⸗ 
trauen zu Euren Anführern, die nie von ihrer Pflicht 
abweichen werden. Der Don Quixote de la Vito⸗ 
ria wird finden, daß er nur ſeine Zeit verliert, wenn 
er mit uns um den Sieg feilſchen will. Er hat be⸗ 
reits erfahren, daß es keine Maroto's in der Armee 
giebt, die Gott und Karl V. mir anvertraut haben, 
um den Triumph des Thrones und der Religion 
unſerer Väter zu ſichern. — Haupt⸗Quartier 
Morella, den 26. November 189. 

Graf von Morella.“ 

Der General Valdez, der bekanntlich vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden ſoll, wird, wie es heißt, 
in dem Kommando in Catalonien durch den Gene⸗ 
ral Manſo oder durch den General Santiago Men- 
dez Vigo erſetzt werden. 

Dem Phare de Bayonne wird von ſeinem 
Korreſpondenten in Saragoſſa unterm 26ften 
November gejchrieben: „Es iſt nicht mehr zu bee 
zweifeln, daß die militairiſchen Operationen bis zum 
Eintritte der ſchoͤnen Jahreszeit ſuspendirt find.’ 

Saragoſſa den I. Nov. Seit einigen Tagen 
hat ſich hier das Gerücht verbreitet, daß Unterhandlun⸗ 
gen mit Cabrera eroͤffnet worden ſeien, und daß er 
ſich erboten habe, Spanien zu verlaſſen, wenn ihm 
der Titel „Graf von Morella“ zugeſtanden werde. 
Man fügt hinzu, daß der Herzog von Vitoria dies 
nicht habe bewilligen wollen, ohne die Königin Dedr 
halb befragt zu haben. a 

Beſterreichiſche Staaten. 

Wien den 0. Dec. (Bresl. Ztg.) Vergangenen 
Sonntag wurde der Herzog Ferdinand von Sach⸗ 
ſen-Koburg mittelſt eines eigenhaͤndigen Schrei⸗ 
bens ſeiner erl. Nichte, der Klniein Victoria von 
England, von der freudigen Nachricht der nahen 
Vermählung feines Neffen, des Prinzen Albert 
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von Sachſen⸗Koburg, mit diefer liebenswürdi⸗ 
gen Fuͤrſtin, hoͤchlich erfreut. Der Herzog erhielt 
mittelſt eines Couriers, der uͤber Wiesbaden und 
Koburg hier eintraf, dieſe für das ganze Saͤchſiſche 
Haus erfreuliche Nachricht. Somit beſteigt das 
Saͤchſiſche Haus den erſten Thron der Welt (2), 
und das Welfiſche bleibt auf Braunſchweig und 
Hannover beſchraͤnkt. Der erſtaunliche Gluͤckswech— 
fel der Familie Sachſen-Koburg wird auch hier all: 
gemein beſprochen. Die hohe Ariſtoecratie beneidet 
dieſe Familie, zu deren Groͤße der Koͤnig Leopold 
von Belgien, als er ſich mit Charlotte von Eng⸗ 
land vermählte, den erſten Grund legte. Man 
weiß, daß dieſer Fuͤrſt die Vermählung ſeiner 
Schweſter, der Herzogin von Kent, einleitete. Aus 
dieſer Ehe entſproß die Koͤnigin Victoria. 

Es verbreitet ſich hier das Gerücht, daß zwiſchen 
der Pforte und dem Paſcha von Aegypten, ohne 
Intervention der Mächte, eine Uebereinkunft hin⸗ 
ſichtlich der Abgrenzung der Aegyptiſchen Provin— 
zen getroffen worden ſei, die bereits die Sanction 
Frankreichs erhalten habe. Das Geruͤcht iſt nach 
dem Urtheile ſehr unterrichteter Perſonen fal fen. 
Nichtsdeſtoweniger gingen die Staatspapiere in 
Folge dieſes vermeintlichen Friedensſchluſſes in die 


Höhe. — Ein Franzoͤſiſcher Kourier iſt geſtern von 


Paris hier angekommen; ein anderer geht heute 
dahin ab. g 

(Leipz. Ztg.) Hier haben ſich ſeit der Bekannt⸗ 
werdung des Hattiſcherifs vom 3. Nov. zwei Par⸗ 
teien gebildet, die ſich ſchroff gegenüber ſtehen. 
Nach den Einen hat Reſchid Paſcha eiu Franzoͤſi⸗ 
ſches Decoct auf Tuͤrkiſchem Boden in der Hoff— 
nung ausgegoſſen, daß es ein entfruchtetes Land 
wieder zu neuer Vegetation belebe, ſey es auch fuͤr 
Andere, als die Enkel Osmans; nach den Uebrigen 
Hätte man lediglich an eine Intrigue Rußland's zu 
denken. Zweierlei iſt gewiß, daß Niemand an ir⸗ 

end eine reintürkiſche Autorſchaft denkt, und daß 
Jedermann der Os maniſchen Herrſchaft die uͤbelſten 
Folgen aus dem Ganzen prophezeiet. 

Trieſt den 30. Nov. (Bresl. Ztg.) Aus Syra 
wird vom 14. d. gemeldet, daß der Kapudan Pa- 
ſcha Achmet Fethi in Alexandrien vergiftet worden 
ſei. Schon Privatbriefe aus Alexandrien vom 7. 
d. meldeten dieſes Gerücht, allein es bedarf der Bes 
ſtäͤtigung. — Die Engliſche Flotte iſt fortwährend 
in Vourla und die Franzoͤſiſche mit Admiral 
Lalande läuft ſo eben in den Hafen von Smyrna ein. 
r Ueayptem 

Alexandrien den 13. Novbr. (L. A. 3.) Der 
Franzoͤſiſche General-Konſul, Herr Cochelet, wel— 
cher mehr als je bei dem Vice-Koͤnig in Gunſt ſteht, 
hat demſelben in dieſen Tagen Herrn Horace Ver— 
net vorgeſtellt, der ſich nach Aegypten begeben, um 
mehrere Schlachten des Feldzuges von 1798 und 
1799 zu malen. Der Paſcha ſoll denſelben zu be⸗ 
wegen geſucht haben, auch die Schlacht von Niſib 
zum Gegenſtande ſeines Pinſels zu machen. 


(Journal de Smyrne) In dem Au i 
als man glaubte, die Türkiſche e 
Anker lichten, um nach Konſtantinopel zurüͤckzu⸗ 
kehren, iſt nicht mehr die Rede von ihrer Abfahrt, 
und Mehmed Ali, der auf feine früheren Ideen zu⸗ 
rückgekommen ift, will nicht eher davon hoͤren, als 
bis ihm alle Forderungen bewilligt worden ſind. 
a welche Gelegenheit hatten, den Bice— 
König ſeit einiger Zeit zu beobachten, find keines⸗ 
weges über dieſe Aenderung erſtaunt, denn fie iſt 
die natürliche Folge ſeines Eharakters. Jedermann 
iſt hier überzeugt, daß, wenn Mehmed Ali die Tür⸗ 
kiſche Flotte noch zuruͤckhaͤlt, dies nur eine Folge 
feiner Eigenliebe iſt, da fie ihm fo bedeutende Un: 
annehmlichkeiten jeder Art verurſacht, ohne ihm das 
Geringſte zu nuͤtzen. Die Mannſchaft der Tuͤrkiſchen 
Flotte hat ihren ruͤckſtaͤndigen Sold erhalten und 
da die Aegyptiſche Armee uͤber dieſen Vorzug laut 
murrte, ſo iſt auch ihr ein zwoͤlfmonatlicher Sold 
ausgezahlt worden, damit fie ſich nicht etwa mit 
den Türken vereinige, wobei man ſich die Beſtra⸗ 
fung dieſer Aeußerung der Unzufriedenheit für eine 
fpätere Zeit vorbehält. Das hierzu nöthige Geld 
iſt . den Verkauf von Lebensmitteln aufgebracht 
worden. ! ; il 


Vermiſchte Nachrichten. 

Dem „Frankfurter Journal“ ſchreibt man aus 
Berlin: „Wie ich ſo eben vernehme, hat eine huld⸗ 
volle Kabinets⸗Ordre Sr. Majeftät unſers Könige 
dem Dr. Geiger aus Frankfurt a. M. dos Preu⸗ 
ßiſche Bürgerrecht ertheilt. Hierdurch wird das 
Hinderniß gehoben, das ihm bis jetzt noch verwehrte, 
dem Rufe nach Breslau zu folgen. Alle Freunde 
aufrichtiger Beförderungen eines lebensfaͤhigen Ju⸗ 
denthums ſind hoͤchlich erfreut, daß wir nun in Dr. 
Geiger einen ſo ruͤſtigen, unermuͤdlichen Vorkaͤmp⸗ 
fer gewonnen haben; Dank dem Könige, dem Ge— 
rechten, dem Foͤrderer Achter Humanitaͤt!“ 

l (Bresl. Zeit.) 

Minden den 27. Nov. Wenn man weiß, daß 
unter der Unzahl von Kranken, welche bei dem be⸗ 
ruͤchtigten unwiſſenden Bauer Wacht er auf der Her⸗ 
forder Haide von nah und fern Huͤlfe ſuchen, ſich 
auch aus hieſiger Stadt ſehr viele Perſonen befine 
den, die Anſpruch auf Bildung machen, oder es 
doch übel nehmen würden, wenn man fie unbedingt 
zu dem ungebildeten Poͤbel zählen wollte; ſo darf 
dieſen vielleicht zur Warnung dienen, daß vor acht 
Tagen ein hieſiger Einwohner, auf den Genuß der, 
von dem Wächter erhaltenen, theuer bezahlten Are 
zenei, unmittelbar darauf geſtorben ift. Die gerichte 


liche Obduction hat unbezweifelte Vergiftung erge⸗ 


ben, und die Kriminal⸗Unterſuchung gegen den 
Waͤchter, der wegen feiner heilloſen Pfuſchereien 
ſchon oft im Gefaͤngniſſe und Zuchthauſe ſaß, wird 
dieſem Unheile, wenigſtens auf einige Zeit, ſteuern. 

Im Kanton Wallis iſt ein Geſetz gegeben, daß 
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kein junger Mann vor dem 25ſten Jahre Tabak 
rauchen dürfe; auch dann nicht, wenn er ſchon ver⸗ 
heirathet wäre, weil vorgekommen, daß 
Viele e hätten, nur um rau⸗ 
en zu koͤnnen II! EN Te 
25 If unangemeldet ein Gaſt erſchienen, ein 
Komet. Er hat ſich in die Nähe der Jungfrau 
emacht, iſt aber von fehr unanſehnlicher Leibesbe⸗ 
ſchaffenheit. Er ſcheint auch ſchon einen Korb von 
der Jungfrau erhalten zu haben, denn er zieht ſich 
bereits ganz bleich rückwaͤrts. (dorf) 
In England und au den großen Hoͤfen iſt man 
mit der Vermählung der Koͤnigin von England mit 
dem Prinzen Albrecht von Koburg ziemlich zufrie⸗ 
den, wie man ſagt, wegen der politiſchen Unbe⸗ 
deutendheit des Hauſes Sachſen⸗Koburg. Nut den 
Vornehmen in England iſt der Prinz zu jung, und 
ſie ſagen, fie hätten nun zwei Kinder ſtatt eines 
auf dem Throne. Der Prinz iſt 20 Jahr alt und 
folglich junger als die Königin. ö 


Ganz Hannover erwartet lediglich Hülfe von 


einem auflöfenden Mittel, nämlich der Aufld: 
ſung der jetzigen Landſtaͤnde. — Der Anfall von 
Schlag, von welchem der Koͤnig von Hannover 
neulich auf der Jagd befallen wurde, war ſo heftig, 
daß man ihm in der Eile die Kleider vom Leibe 
ſchneiden mußte. Ka (Dorfztg.) 

Von der Poſtenform in Deutſchland wird viel 

geſprochen und geſchrieben, doch wird's Anno 1840 
wohl noch beim Alten bleiben. Aus einem Lande 
(doch hoffentlich nicht in Deutſchland ?) klagt man 
uͤber Brieferoͤffnung durch die Polizei. 
Die Dorfzei er. ſchreibt? Der alte Schäfer 
hat bis jetzt Recht. Er prophezeite, die Witterung 
vor Weihnachten bleibe groͤßtentheils trocken, ohne 
bedeutende Kälte, wenig (2) und nicht anhaltender 
Schnee; im Januar mäßige Kälte und wenig Eis. 
Mit Ende Januars gehe auch der Winter zu Ende 
und in der erſten Hälfte des Februars werde es 
ſchon blühende Veilchen geben. Der März werde 
warm wie ſonſt der April, dieſer wie der Mai ſein, 
fo daß die Heuerndte diesmal im Mai beendet 
werde. Getreide, Obſt, Wein, Hopfen u. ſ. w. 
Alles vollauf. Die Enkel wuͤrden noch von dem 
Jahr 1840 erzählen, und jede Erndte werde einen 
Monat früher fein, als ſonſt. 

Dem deutſchen Handel mit dem Auslande 
ſteht jedenfalls eine große Veranderung bevor. Eng⸗ 
land erkennt, daß es ſeine Abgaben auf Getreide 
und Bauholz aufheben muß, und geſteht offen, daß 
manche deutſche Arbeiten, z. B. Meſſer, den Eng⸗ 
liſchen faſt gleichkommen und viel wohlfeiler ſind. 

In Fulda ſollen ſich Jeſuiten anſiedeln. — 
In Bayern muß jedes Blatt jeder fremden Zeir 
tung erſt polizeilich durchgeſehen werden, ehe es 
ausgegeben werden darf. e 9 na 

Die beliebteſten Schanfpieler in Paris find jetzt 
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die zahmen wilden Tbiere. Löwen, Leoparden und 
Tiger ſind im ausſchließlichen Beſitz des Theaters 
und der öffentlichen Gunſt. Ihr Spiel ergoͤtzt die 
Pariſer fo, daß fie die beſten menſchlichen Schau⸗ 
ſpieler nicht mebr fehen wogen. Das iſt auch die 


Kunſt von der Schattenſeite. Anderswo ſtehen uns 


ter allen Küniſtlern die Kunſtreiter mit ihren hals⸗ 
brechenden, unaͤſthetiſchen Sprüngen obenan!! 
—jp m ——— 2 ꝓ—ꝓ—279—ꝓ——9—7iĩiI ͤ— 
Weihnachts⸗Revne. 
2 0,27 e briſetang.) . IR II FE 
Von der Anſicht der Kunſtausſtellung ein wenig ermüͤ⸗ 
det, 9 wir das Beduͤrfniß einer etwas materiellern 
Einſicht und begeben uns deshalb in den Salon des 
Herrn Beely, wo gleich beim Eintritt ein maͤchtiger 
Vorrath von Kuchen und Torten von den mannichfal⸗ 
tigſten Formen und Sorten, nebft Kaviar, Auſtern und 
anderen Sachen uns gar verfühteriſch anlachen. Nach⸗ 
dem wir in Eile ſechs kleine Paſletchen, Am Handvoll 
Makronen, zehn Mandelbroͤtchen, auch ein Glaͤschen Ro⸗ 
jeatio zu ung genommen, fo haben wir neue Kräfte ber 
ommen, und treten bei blendendem Kerzenſchein ins 
Ausſtellungszimmer zur Linken hinein. — Da werden 
alsbald zwei d erblickt mit den lockendſten Dingen 
ar herrlich geſchmückt, vor'm Sopha auf Schilſſeln von 
orzellan appetitliche Torten von Marzipan. Zum Fen⸗ 
fe hin locken uns ſchon von weitem die Menge der zier⸗ 
ichſten Papparbeiten, von Golde glänzend und pe 
las; Baldachine, Kaſſetten, Fauteuils und Sopha s; 
onbonieren in Fülle auch ſehn wir da ſtehn, mit den 
niedlichſten Lithographien verſehn, und kleine Laternchen 
3 mit Gas, das helldurchſtrahlt das Marienglas. — 
in Schrittchen nur weiter in der Gallerie, da fteht die 
reichſte Menagerie von Tigern und Löwen mit * 
Mäͤhnen, von Panthern, Wölfen und Hyänen, von 
lern, Straußen und, Phaſanen, Flamingos, Lori's, Per 
likanen, von Krokodilen und von Schlangen, die in den 
ſchöͤnſten Farben prangen, Dann jtellt eine luſtige Bauern⸗ 
ſchaar ſammt ihren Schönen dem Auge ſich dar, eu 
Polnische Ritter nebſt ihrem Troß, und ſchreckliche Tür- 
ken zu Fuß und Roß; daneben auf wilden Beſtien reiten 
kauen Amoxetten, geruͤſtet zum Streiten, denn die 
lebe jegliche Wildheit bezwingt und den Tollſten ſelbſt 
unter'n Dante ringt, der findet ſich auch zierlich zu 
ihnen geſellt, als bat ibn der Wirth für ſich ſelbſt bes 
fiellt. Dickleibige Rathsherrn, tanzende Schönen, und 
ſchachernde Juden, die Buben verhoͤbnen; dann tapfere 
Krieger, die Auſtern verzehren und 0 Ebampagner⸗ 
afchen leeren. Fur Kuͤnſtler giebt's Muflfinftrumenten, 
ur Leckermaͤuler gebratene Enten, auch Braunſchweiger 
urſt und Bayonner Schinken, und dazu fügen Tokayer 
zu trinken. Dann ſieht man Schellenkappen fur Nax⸗ 
ren, fur Raucher der 7. viel und Cigarren; fuͤr 
Wechsler 'ne eigne Fabrik von Dukaten und Doppelpi⸗ 
ſtolen fuͤr Soldaten. Botaniker finden ein weites Er 
u ihren Studien hingefiellt: Orangen, Feigen und Me⸗ 
onen, Granaten, Datteln und Citronen, auch duftende 
Noſen in Moos gehüllt, verſteckt mit Parifer Liqueur ger 
füllt. Die Jager finden auf weichen 05 en hier ganze 
Rudel von Rehen und Hafen, der Landwirth eine feine 
wollige Heerde, die Reiter achte Arabiſche Pferde, kurz 
jedem wird hier in Maſſe beſcheert, was immer mür fein 
Herz begehrt, und das nicht bloß zur a DR RER 
hat er daran genu den wi ſo darf er es in den Mi 
nur ſtecken, ale Marzipan wird's gut ihm ſchmecken; drum 
Peer dei hellem Laternenſicht, den Weg zu Herrn 
eely nicht. @. 
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Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 17. December. III. Abonnement 
No. 4. Zum Erſtenmal: Treff⸗Koͤnig, oder: 
Spieler und Todtengräber; Lebensbild mit 
Geſang in 3 Abtheilungen von A. Varry und J. 
Schiekh, Muſik vom Kapellmeiſter Heinrich Proch. 

In Berlin ift fo eben er chienen und in Poſen 
bei E. S. Mittler zu ſinden: f 


auf der Berlin Potsdamer Eiſenbahn, 
Erſtes Heft. 
„(Vierte Auflage.) 
Velinpapier, ſauber brochirt 7 Sgr. 


Nante 


in Potsdam und im Luſtlager bei 
Nedlitz, 


von .“. 
Als Zweites Heft von ; 
Nante auf der Berl.⸗Potsd. Eiſenbahn. 
Velinpapier, ſauber brochirt 7% Sgr. 


Beide Hefte koͤnnen ihres wahrhaft draſtiſch-ko⸗ 


miſchen Inhalts wegen empfohlen werden. 


Die auf Dienſtag den 17ten d. Mts. Nachmit⸗ 
tags ausgeſchriebene General⸗Verſammlung zur 
2 der angekauften Kunſtwerke und zur 
Beamten⸗Waßl, kann unvorhergeſehener Umftände 
wegen nicht abgehalten werden. Indem wir die 
geehrten Mitglieder des hieſigen Kunſt⸗Vereins hier⸗ 
von ergebenſt benachrichtigen, behalten wir uns bal⸗ 
dige Anzeige über den neuen Termin der fraglichen 
General⸗Verſammlung vor. 

Poſen den 14. December 1839. 

Der Verwaltungs: Ausſchuß des 
oſener Künſtvereins. 
Bekanntmachung. 

In dem Hauptmann Broͤckerſchen abgekuͤrzten 
Konkursverfahren ſoll die Ausſchuͤttung der Maſſe 
nach Verlauf von 4 Wochen erfolgen. Es wird 
dies hiermit bekannt gemacht. 

Samter den 2. December 1839. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt ericht. 
Befanntmahung. 

Die Erben des, auf einer Reife, zu Liegnitz am 
12ten Mai 1831 verſtorbenen Mühlenbeſitzers Erd: 
mann Robert Beyer aus Unruhſtadt, wollen 
deſſen Nachlaß unter ſich theilen, welches auf den 
Antrag der Erben in Gemäßheit des §. 137. seq. 
Th. I. Tit. 17. des Allgemeinen Landrechts, den 
unbekannten Erbſchafts⸗Glaͤubigern zur Kenntniß 
gebracht wird. 

Wollſtein den 30. Oktober 1839. 5 

Koͤnigliches Lands und Stadtgericht. 


thums, enthaͤlt eine mich betre 


. Bekanntmachung. 

Die Erhebung der Ufergefaͤlle hierſelbſt ſoll vom 
Iſten Januar 1840 bis ulkimo December 1842 im 
Wege der Licitation an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden. Der Bietungs⸗Termin iſt auf 

den 18ten d. Mts. Vormittags 10 Uhr 


im rathhaͤuslichen Seſſions-Zimmer anberaumt wor⸗ 


den, und werden Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Licitations⸗Bedingungen waͤh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur ein⸗ 


geſehen werden koͤnnen. f 
Der Magiſtrat. 


P ˙1 . ˙¹¾-m̃ ⁰tü —˙— nnennteinen 


Eine W. c. 


8. unterzeichnete Privatmittheilung 
in Nro. 101, i 


der allgemeinen at des Juden⸗ 
ende, durchaus luͤ⸗ 
genhafte Nachricht. — Indem ich es einem Jeden 
überlaffe, die Abſicht des Verfaſſers zu beurtheilen, 
kann ich nicht umhin, die Bereitwilligkeit der Res 
daktion jener Zeitſchrift zur Aufnahme eines mit 
boshaften Bemerkungen begleiteten Maͤhrchens zu 
bewundern. 
Bres lau den 10. December 1839. 
n S. A. Tit iin, 
Ober⸗Rabiner. 
— nnd 
Meine feit 4 Jahren beim Herrn Grafen von Ras 
czynski in Rogalin als Gärtner innehabende Stel— 
lung, wuͤnſche ich zum 1ſten April k. J. zu ändern, 
kann jedoch erforderlichen Falls auch ſchon Anfang 
Januar einen andern Poſten antreten. Den Her⸗ 
ren Gutsbeſitzern, die eines praktiſchen Gaͤrtners 
beduͤrfen, empfehle ich mich als ſolchen ergebenſt. 
Rogalin bei Kornik den 13. December 1839. 
0 Der Gaͤrtner Schwarz. 


Das hieſelbſt auf der Breitenſtraße unter Num— 
mer 29., Hypotheken-Nummer 124. belegene Haus, 
iſt mit der darin befindlichen Schank-Wirthſchaft, 
Deſtillation nebſt Apparat, Kellern und den noͤthigen 
Faͤſſern, aus freier Hand zu verkaufen. — Die naͤ⸗ 
hern Bedingungen erfahren Kaufluſtige bei dem 
daſelbſt wohnenden Eigenthümer. 

Poſen den 29. November 1839. . 

Stan Ro liciki⸗ 


Nachſtehende, in ihren Wirkungen ganz ausge⸗ 
zeichnete Artikel, erlaubt ſich Endesgenannter, bei 
dem ſich fuͤr Poſen das einzige Commiſſions-Lager 
befindet, hiermit zu empfehlen: 

„Erprobte Haartinktur. 

Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches, 
unſchaͤdliches Mittel, weißen, grauen, gebleichten 
und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne, 
dunkle Farbe zu geben und dabei das Wachsthum 
der Haare zu befoͤrdern. Unterſucht und genehmigt 
von den Medizinal⸗Behoͤrden zu Berlin, München 


4807 


und Dresden. Preis pro Flacon 1 Rthlr. 10 fer. 
Bei Abnahme in größeren Flaſchen ift der Preis be⸗ 
deutend billiger ren von der vorzüglichen Wir⸗ 
kung dieſer Tinktur liegen zur beliebigen Anſicht 


bereit. 
Aromatiſches Kräuteröl 
zum Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der Haare, 
ſelbſt fuͤr ganz kahle Stellen, welches unter der 
Garantie verkauft wird: daß es ganz dieſelben 
Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen und 
oft über 1 Rthlr. koſtenden Mittel dieſer Art. — 
Das Flacon von derſelben Größe koſtet 15 Sgr. 
ahnperlen. 
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außeror⸗ 
dentlich zu erleichtern, erfunden von 
Doctor Ram gois, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris, 
Preis pro Schnure 1 f tlr. 3 
Von den unendlich vielen Zeugniſſen, welche über. 
die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen einges 
angen ſind, erlaubt ſich Endesgenannter nur eins 
betaunt zu machen: f Tu 
Zeugniß. Ich hatte das Unglück, zwei meiner 
lieben Kinder durch die gefaͤhrliche Periode des 
Zahnens zu verlieren, und mit Bangen ſah ich 
dieſer Zeit bei meinem juͤngſten Soͤhnchen ent— 
gegen, da wendete ich die vom Herrn Doctor 
Ramgois empfohlenen Zahnperlen an, und 
mein Kind hat auf die leichteſte Weiſe dieſe 
ſchmerzvolle Periode uͤberſtanden, und befindet 
ſich geſund und wohl. 
Erbgericht Moldau. 
Joh. Gotth. Freyer, 
Erbe und Lehnrichter. 
28 Heine. 


7 er] 
E. L. Fiedler, * 
Gold- Silber- und Juwelen-Ar- 
: beiter, Bresslauer-Strasse No. 34. D 


empfiehlt zum bevorstehenden Weih- 
nachts-Feste sein auf das Vollstän- 
digste assortirtes Lager, sehr ge- Ay 
schmackvoll und in höchster Eleganz 
++ sauber gearbeiteter Gold- und Silber- 
3%, Woaaren, als: 
\ Ketten, Ohrringe, Armspangen, % 
Brochenadeln, Näh-, Strick- und 4 
Schreibzeuge etc. _' N 
Zugleich wird eine reichhaltige J 
3 uswahl schwerer Silberarbeiten in X 
neuester Fagon zu soliden festen 5 


Preisen empfohlen. 


e eee 


J. 


(I 


— 


Die Weihnachts⸗Ausſtellung 

von Carl Rau im Hotel de Saxe, 
ift täglich einem geehrten Publikum von 5 Uhr an 
geöffnet, Anfang des Konzerts 6 Uhr. Entrée A 
Perſon 7%; ſgr. Familienbillets A Dutzend 2 Rtlr. 


ſind in meiner Wohnung zu haben. 


Eine reiche und geschmackvolle 
Auswahl von Bijouterieen und 
Silberwaaren, worunter besonders 

% elegante Damennähzeuge, gefasste 
I 2 Glassachen etc., zu Weihnachts. 
' geschenken sich eignend. empfiehlt 
zum bevorstehenden Feste eig 
der Gold- und Silberarbeiter N 
C. G. Blau, | 
Breslauer-Strasse No. 37. 


EIER 


C. A. Georgi aus Sachſen 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsmarkt 
mit einer Auswahl von Stickereien und Naͤhwaa⸗ 
ren auf Spitzengrund, Jaconnet und Mull neue⸗ 
ſter Fagons, als: 

Pellerinen und Kragen, tambourirte Hauben— 

ſtreifen in Spitzengrund, Brüffeler- und Roſen⸗ 

grund, Achte Blonden und Shawls, Achte Zwirn⸗ 
ſpitzen und Engliſche baumwollene Spitzen, und 
dergl. noch mehreren zu dieſem Fache gehörenden 

Artikeln zu moͤglichſt billigen Preiſen. 

Sein Stand iſt der Buchhandlung des Herrn 
Mittler gegenüber, e 
rv ——— — — mn ana mia 

A. Margreiter aus Tyrol, 
empfiehlt ſich zum hieſigen Jahrmarkt einem ge⸗ 
ehrten Publikum mit einer Auswahl von ausge⸗ 
zeichneten Leder-Waaren, als: Handſchuhen in 
allen Sorten und Farben, Bettdecken und Kopfkiſ⸗ 
fen, Unterziehhoſen von Gemsleder, feinen Gummi⸗ 
Hoſentraͤgern, Handſchuhhaltern und dergl. meh⸗ 
reren zu dieſem Fache gehoͤrenden Artikeln. Sein 
Stand iſt der Buchhandlung des Herrn Mittler 
gegenüber. 

ACHTE LIND. — "en Dt ren ns ERSTER SGB 
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Joſeph Brandacher aus Tyrol, 
empfiehlt ſich zum hieſigen Jahrmarkt mit ſeinem 
gut aſſortirten Handſchuh-Lager, fo wie auch mit 
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anderen in dieſes Fach einfchlagenden Artikeln: 
als: feinen Gummiträgern, achten Schweizer 
Battiſt⸗, Sack⸗ und Halstücbern, die ſich im Wa⸗ 
ſchen vorzüglich gut halten. Sein Stand iſt unter 
den Kaͤmmer i=- Buden. 


Die Conditorei dei J. Freundt, Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 37, empfiehlt eine Auswahl verſchie⸗ 
dener ſchoͤner Zuckerwagren zu den billigſten Preiſen. 
——— ⅛——̃ äEw̃— u—E Lumen neue rum. Srn 
Die neue Material-, Tabak: und 

Stalienifche Waaren⸗Handlung 

. von Iſidor Buſch, 

Breslauer: Straße No. 36, 


empfiehlt ſich mit allen in dieſes Fach einſchlagen⸗ 
8 den Artikeln, als: 


Pomeranzen, Citronen, grünen Oran⸗ 
gen, Trauben-Roſinen, Schaalmandeln, 
Maronen (Kaſtanien), 5 ſgr. das Pfd., 
ächter Braunſchweiger Cervelat-Wurſt, 
Pommerſchen Gänſebrüſten, Elbinger 
Neunaugen, Zilskanter marinirten Lachs, 
Feigen, Datteln, friſchen Capern und 
Sardellen, Kaiſer⸗ und Königs⸗Pflau⸗ 
men, Holländiſchen Speckpicklingen, Brat⸗ 


heringen und ächtem Kölniſchen Waſſer, 


verſpricht die reellſte und billigſte Bedienung und 
bittet um genefgten Zuſpruch. 5 


Die dritte Sendung vorzuͤglich ſchoͤnen Caviar, 
friſche Neunaugen, geräucherten Lachs, in Zucker 
elegte Feigen, Wachs⸗ und Palm⸗Lichte, feinſten 
arawanen⸗, Perl- und Pecco-Thee, und eine 
Sendung Tüͤrkiſchen Rauchtabak, fo wie geſtickte 


Schlafſtiefeln erhielt 
* Simon Siekieſchin, 
Bresſauer⸗Straße Nro. 7. 


FE Bolten wirklich friſchen Aſtrach. Caviar, 
eben fo: große Meſſinager⸗ J a 
dto. dito. Malaga⸗ Apfelſinen, 
ſchoͤne ſaftreiche Citronen, 
beſte Italieniſche Maronen, 
dio, neue Lamberts⸗Nuͤſſe, 
dto. dto. Aller: Datteln, 
dto. dto. Traubenroſinen, 
dito. dto. Schaalmandeln, 
friſche Stralſunder Bratheringe, 
umpfing und offerirt zu fehr billigen Preiſen 
B. L. Prager, 
Breite⸗ Straße im Hotel de Paris. 


Jamaika Rum feinſter Sorte, und friſch geraͤu⸗ 
cherten Rhein⸗Lachs erhielt: 
f J. J. Meyer, Markt No. 66, 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 8. bis 14, Dec 1839. 


Thermometerſtand 
tiefſter | hoͤchſter 


5 1 Baromet ind 
Tag Sander Wind. 


8. Dee. — 8,66 | — 4,0 1283. 7, AL.] ON. 
9. — 10,66 | — 4,7 28 = 5,0 [O. 
10. 8 7,0 — 2,06 28 3,4 O. x 
11. = — 6,00 — 1,7 28 3,3: O. 
12. 6,0 Ab.] — 0,1 280,6 O. 
19. . — 6,00 — 0,1 127 =10,0 = Windſtill. 
14. — 2,00 ⁶— 1,50 jr „9,0 [NW. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher, Fonds- und Geld- Cours - Zettel, 
Preuss. Cour. 
Brief. | Geld. 


Zins- 
Fuss: 


Den 12. December 1839. 


Staats- Schuld scheine 105% 1037 
Preuss. Engl. Obligat 1830 4 10251025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . |. — 725 711 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 35 1014 1014 
Neum. Schuldverschreibungen . 3% 101% | 101% 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 |103% | 102% 
Königsberger dito 4 * — 
Elbinger dito 4 — — 
dito dito u 35 100 — 
Danz ditd W in . — 477 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 1028, — 
Grossherz. PosenschePfandbr. . | 4 1044 1037 
Ostpreussische dito 3 1025 1015 
Pommersche dito 3% 103 1023 
Kur- u. Neumärkische dito 3 .— 1035 
Schlesische dito 3, 1023 — 
Coup. u. Z-Sch.d.Kur.-u/Neum, — 96 — 
Gold al marco 216 215 
Neue Du enten — 185 — 
Friedrichsd' orie | — 13 12% 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 1035 97 
Diseanto . e 3 4 


Getreide: Marktpreife von Poſen, 
den 13. December 1839. 
Getreidegattuungen. 8 1 


(Der Scheffel Preuß.) 2 ae 3 


Weizen d. Schfl.zus6Me.| 1322| 6) 1128] 3 
Roggen dito 4 1714 % 
Gerſte % „% „ 60 — 22—— 24 — 
Hafer n VW NW aL BEER reg 17 — SFR 18, 6 
Buchweizen — 23 — — 1 27 6 
Erbſen 5 „% zT, 1 —— 1 5 — 
Kartoffeln .. 8 — Br? 9 — 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd.] — 17 —| —| 18; 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 15 —][ 4] 20 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 22 61 21 —— 
Spiritus, die Tonne zu 120 | | | 


